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Geflügelfachtagung, 27.11.2024, Flawil
Andreas Gloor, Aviforum

Verlängerter Umtrieb: Wie rechnet sich das?

Inhalt:

 Voraussetzungen (Definitionen, Markt, Leistungsniveau)

 Aspekte der Umtriebsplanung

 Modellrechnung: Verlauf der Produktionskosten je Ei
in Abhängigkeit der Legedauer

 Gesamtbeurteilung
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Umtriebsformen

22
In Klammer: Umtriebsdauer in Jahren (inkl. Vorperiode und Leerzeit). AW = Alterswochen

0
5
10
15
20
25
30
35
40
45
50
55
60
65
70
75
80
85
90
95
100

0
5

10
15
20
25
30
35
40
45
50
55
60
65
70
75
80
85
90
95

100

20 24 28 32 36 40 44 48 52 56 60 64 68 72 76 80 84 88 92 96 100 104 108 112 116 120

Alterswochen

(... bis    1.5 J., 94 AW)

Jahresumtrieb (1 Jahr, 68 AW)

Verlängerer Umtrieb (1.33 Jahre, 85 AW)

Üblicher Mauserumtrieb (1.5 Jahre, 94 AW)

2-Jahres-Mauserumtrieb (2 Jahre, 120 AW)

Legeleistung in %

Mauser
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Berechnung der Umtriebsdauer

Jahresumtrieb: 1 Jahr (12 Legeperioden, 68 AW)

2 Wo.
2 Wo.

4

Saisonalität CH-Eiermarkt

Absatz Detailhandel 
Produktion
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Quelle: Fachbereich Marktanalysen des BLW
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Produktionsplanung mit 
Jahresumtrieb «Sommerloch»

«Sommerloch» «Sommerloch»

Vor- und Nachteile des Jahresumtriebs

 Einfache, wiederholbare Herden- und Produktionsplanung, die es 
bestmöglich erlaubt, die starken saisonalen Schwankungen der 
Eiernachfrage zu berücksichtigen

 Gute Schalenqualität und ideales Eigewicht für die Vermarktung von 
Konsum-Schaleneiern

 Verschwendung von genetischem Potenzial der Tiere

 Hohe Tierkosten und Produktionskosten je Ei

6
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Anteile Umtriebe nach Legedauer gemäss
Umfrage bei 5 CH-Eiervermarktern

7

 Siehe Schweizer Geflügelzeitung 10/24

(Jahresumtrieb)

Gründe für Zunahme verlängerter Umtriebe

 Grosse Fortschritte in der Legehennenzucht im Bereich 
Legeleistungspersistenz und Schalenqualität

 Die Junghennenkosten lassen sich über höhere Gesamt-Eizahl pro 
Huhn besser «amortisieren» (tiefere Produktionskosten je Ei)
 auch Mehrkosten des Verzichts auf das Kükentöten

 Bio: weniger Aufzuchten nötig  mehr freie Aufzuchtkapazitäten für 
Bio-Junghähne

 Steigende Nachfrage nach Schweizer Verarbeitungseiern (Herstellung 
von Flüssigei)  erhöhter Anteil an Knickeiern im verlängerten Umtrieb 
lässt sich gut verwerten.
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Zuchtfortschritt Leistungspersistenz:
genetische Varianz 2011

Ab 2011 Reinzuchttiere im Test bis 100 Alterswochen  (Quelle: Hendrix Genetics) 

heute 80-83%

2011: 70-73%

Bis 100 AW:

Beispiel: weisse Herde bis 98 AW (D)

10

Gesamt-Mortalität: 4,8% (= 0,24 je LP à 28 Tg.)
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Beispiel: weisse Herde im 2-Jahres-
Mauserumtrieb (CH)
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Keine Verlängerung für 
Zweinutzungshennen!
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Zuchtfortschritt in der Schalenstabilität

13

Schalenbruchfestigkeit
Durchschn. 35.-75. AW (Quelle: Lohmann)

Planerisch-rechnerische Aspekte 
verlängerter Umtriebe

14

 Jahresumtrieb: Jährliche Wiederholung der Planung

 1,33 Jahre Umtriebsdauer (ca. 84 AW): Wiederholung alle 3 Umtriebe bzw. 
alle 4 Jahre 

 1,5-Jahres-Umtrieb (94 AW, mit/ohne Mauser):
Wiederholung alle 2 Umtriebe bzw. alle 3 Jahre

 2-Jahres-Mauserumtrieb (120 AW): Wiederholung nach jedem Umtrieb 
bzw. alle 2 Jahre

13
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Planerisch-rechnerische Aspekte mit 84 AW (1)

 Schlachtung mit 84 Alterswochen =   64 Legewochen
+ 2 Wochen Vorperiode
+ 3 Wochen Leerzeit
= 69 Wochen Umtrieb = 1,33 Jahre 

 1 Umtrieb = 1,33 Jahre  0,75 Umtriebe pro Jahr
Wiederholung alle 3 Umtriebe bzw. alle 4 Jahre 

(3 x 1,33 = 4    bzw.   4  x  0,75 = 3   ergeben eine ganze Zahl)

15

Planerisch-rechnerische Aspekte mit 84 AW (2)

 Mit jedem neuen Umtrieb «schiebt» die nächste Einstallung um ein 
Drittel-Jahr bzw. um 4 Monate

 Geeignete Jahreszeiten für Umtriebswechsel hinsichtlich saisonaler 
Eiernachfrage («Sperrperiode» vor Ostern und Weihnachten):

Januar/Februar      April/Mai (nach Ostern)     August/September

16
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Planerisch-rechnerische Aspekte mit 84 AW (3)

 Produktion vor Ostern und Weihnachten i.O., aber auch im Sommer hoch
 längere Leerzeiten im Sommer?

17

Planerisch-rechnerische Aspekte mit 94 AW
(1,5 Jahre):  2 x mit und 2 x ohne Mauser

18

Eieranfall unterscheidet sich von Jahr zu Jahr

17
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Anfall von Hahnenküken und Althennen
sowie Auslastung der Aufzuchtställe (84 AW)

 Anfall von Bio-Junghähnen und Althennen:
Jahresumtrieb = 100%    verlängerter Umtrieb = 75%  (0,75 U./Jahr)
 25% weniger Althennen und Junghähne  tiefere Verwertungskosten 
und im Rahmen der Quersubventionierung tiefere Eier-Produktionskosten

 Umstellung auf verlängerte Umtriebe hatte allgemein geringere 
Auslastung der Aufzuchtställe zur Folge

 Theoretische Berechnung zur Auslastung der Aufzuchtställe:

 1 Aufzuchteinheit beliefert 3 Lege-Einheiten:
3 x 0,75 Legeumtriebe pro Jahr = Ø 2,25 Aufzuchten pro Jahr 

 Bei einer Umstallung mit 16 AW wären theoretisch 3 Aufzuchten pro Jahr 
möglich zur Belieferung von 4 Lege-Einheiten (minus 2 Legewochen = 82 AW)
(52 Wochen ÷ 3 Aufzuchten = 17,33 Wochen Umtrieb mit 1,33 Wo. Leerzeit) 19

20

Was ist zu erwarten
mit zunehmender Legedauer?

 Ø Legeleistung, %
 Anzahl Eier je Anfangshenne
 Eier pro Tierplatz und Jahr
 Anteil Grosseier
 Anteil Kleineier
 Anteil Knickeier und Schalenmängel
 Eiklarqualität 
 Gefiederqualität
 Futter- und Stallkosten pro Ei
 Tierkosten pro Ei 
 Gesamt-Produktionskosten je Ei

  



*







*



*




*Verbesserung 
nach Mauser

19

20



Geflügelfachtagung Flawil 27.11.2024

Andreas Gloor, Aviforum 11

Wirtschaftliche Vergleiche

21

 Nicht genügend Herdenresultate aus der Praxis vorhanden!
Alternative: mathematische Modellierung des «Alters-Verlaufs» 
von Leistung, Futterverbrauch und Eiersortierung pro Woche

 Vergleich der Durchschnitte ab Anfang; die Differenzen sind 
wesentlich kleiner als in den aktuellen wöchentlichen Resultaten

 Vergleich der wichtigsten Kostenpositionen (Futter, Tiere, Stall, 
Umtriebswechsel)

 Relative Unterschiede lassen sich relativ zuverlässig berechnen, 
hängen jedoch von den Junghennenpreisen ab

 Berechnungen nehmen keine Rücksicht auf Saisonalität und Risiko
(Absatz/Preise, schlechte Herdenresultate, längere Leerzeiten)

22

Annahme: Verlauf Legeleistung wöchentlich
(aus Umfrage für Modellrechnung GalloSuisse/Aviforum)
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Annahme: Verlauf Legeleistung ab Anfang
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Futterverbrauch wöchentlich (Beispiel)
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Futterverbrauch ab Anfang (Beispiel)
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Eiersortierung wöchentlich (Beispiel)

26Kleineier: < 53 g;  Grosseier: > 72 g 
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Eiersortierung ab Anfang (Beispiel)

27Kleineier: < 53 g;  Grosseier: > 72 g 
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Annahme Knick- und Schmutzeier (%)
wöchentlich, in Modellrechnung
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Verlauf der Kosten je Ei mit 
zunehmender Legedauer (weiss, konv.)
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Verlauf der Kosten je Ei mit 
zunehmender Legedauer (braun, Bio.)
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Eierertrag (weisse Hybriden)

31

Jahresumtrieb

 Siehe Schweizer Geflügelzeitung 12/24

Eierertrag (braune Hybriden)

32

Jahresumtrieb

 Siehe Schweizer 
Geflügelzeitung 12/24

31
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Kosten je gelegtes Ei (weisse Hybriden)

33

Jahresumtrieb

 Siehe Schweizer Geflügelzeitung 12/24

[Erläuterungen]

34
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Kosten je gelegtes Ei 
(braune Hybriden, konv./Bio)

35

Jahresumtrieb

 Siehe Schweizer Geflügelzeitung 12/24

Vergleich gemäss Vollkosten-Modellrechnung 
GalloSuisse/Aviforum (2024)*

2000 braune Hybriden, Bio12’000 weisse Hybriden, RAUS

DifferenzVerlängert
84 AW

Jahres-U.
68 AWDifferenzVerlängert 

84 AW
Jahres-U.

68 AW

3.4553.2656.711.5225.1326.65Produktionskosten 
je gelegtes Ei

3.6956.4960.181.7526.9728.72Produktionskosten 
je Normalei **

* Diese Modellrechnungen berücksichtigen bereits die Mehrkosten des Ausstiegs aus dem Kükentöten: 
+ Fr. 3.08 pro konventionelle Junghenne und + 17.00 Fr. je Bio-Junghenne (Annahme)
sowie ein Risiko auf dem Ertrag von:
• RAUS, weisse: 2,5% (68 AW) bzw. 3,0% (84 AW)
• bio, braune: 2,75% (68 AW) bzw. 3,25% (84 AW) 
Leerzeit: 2 Wochen beim Jahresumtrieb, 3 Wochen beim verlängerten Umtrieb

** Zum Vergleich mit einem kostendeckenden Produzentenpreis müssten die Direktzahlungen (BTS/RAUS) von 
umgerechnet ca. 1,84 Rp. (68 AW) bzw. 1,82 Rp. (84 AW) je Normalei abgezogen werden. 36
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Rechenbeispiel: Einfluss des Junghennenpreises
auf die Tierkosten je gelegtes Ei

37

Wirtschaftliche Vorteile verlängerter Umtriebe vergrössern sich proportional mit 
zunehmendem Junghennenpreis! Relevant, wenn der Ausstieg aus dem Kükentöten
(v.a. Bruderhahnaufzucht) über die Junghenne finanziert werden muss

Alterswochen 68 85 Maus. 94 84 Maus. 94

Eier je AH 307.4 408.6 443.2 101.23 135.86

JH-Preis Fr.
16 5.21 3.92 3.61 -1.29 -1.60
28 9.11 6.85 6.32 -2.26 -2.79
32 10.41 7.83 7.22 -2.58 -3.19
45 14.64 11.01 10.15 -3.63 -4.49
16
28 1.75 1.75 1.75
32 2.00 2.00 2.00
45 2.81 2.81 2.81

Tierkosten Rp. je Ei Differenz zu Jahresumtrieb

Faktor im Vergleich zum niedrigsten JH-Preis

Lohnt sich ein Mauserumtrieb?

 1,5 Jahre Umtriebslänge (94 AW) sind heute auch ohne Mauser 
möglich ( mehr Eier je Tierplatz und Jahr ohne Mauser)

 Jedoch bessere Schalenqualität nach der Mauser (mehr 
verkaufsfähige  Konsum-Schaleneier)

 Mit weissen Hybriden ist ein 2-Jahres-Umtrieb möglich (Produktion 
Verarbeitungseier)  nicht ohne Mauser möglich 

 Mauser als zusätzliches Planungsinstrument

38
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Gesamtbetrachtung 
verlängerte Umtriebe (1)

 Tiefere Produktionskosten  Konkurrenzfähigkeit (v.a. Verabeitungseier)

 Vorteil nimmt proportional mit dem Junghennenpreis zu 
( Mehrkosten für Ausstieg aus dem Kükentöten, v.a. Bio)

 Bis zu  25% weniger Anfall von männliche Küken und Althennen

 Keine wirtschaftlichen Vorteile für Produzent, wenn tiefere 
Produktionskosten in Richtpreiskalkulation berücksichtigt sind

40

Gesamtbetrachtung (2)

 Produktionsrisiko nimmt eher zu ( Risiko-Ansatz in Kalkulation)
 Legeleistung/Schalenqualität gegen Ende weniger berechenbar
 unterbelegte Ställe bei hohen Tierverlusten im 1. Jahr 
 Impfschutz  Salmonellenrisiko 

 Saisonale Umtriebsplanung anspruchsvoller erfordert eher
längere Leerzeiten  schmälert wirtschaftliche Vorteile

 Falls weniger Eier je Tierplatz und Jahr  mehr Ställe für gleich viele Eier
(bei Mauser, längerer Leerzeit oder hohen Tierverlusten)

 Vermarktung des Mehranfalles an Gross- und Knickeiern?

 Geringere Auslastung der Aufzuchtställe  Folgen für 
Junghennenpreis?

39
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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